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Fischpest! Wie konnte ich nur so dumm sein, Carag und den anderen zu folgen, und dann bei 

unserem Feind Andrew Milling landen! Zum Glück wussten die anderen jetzt endlich, wo ich 

war, in New Orleans, und ich konnte mit ihnen, natürlich verschlüsselt, damit Milling und Co. 

nichts erfahren, E-Mails schreiben. Wir hatten schon ein Paar Fluchtversuche gestartet, aber 

naja, keiner hat wirklich funktioniert… Egal. Morgen schon würden wir den nächsten 

versuchen, doch ich hatte eine bessere Idee, als mit einer Drohne der Wapitis abgeholt zu 

werden.  

Ich konnte mich von meinem Alligator Wächter nur dann losreißen, wenn ich auf Toilette 

ging. Ganz zufällig war auch der Paket Versand direkt vor den Männerklos. Da ich in zweiter 

Gestalt ein Fischotter war, würde ich doch bestimmt in so ein Paket reinpassen, oder? Heute 

Nacht, würde ich versuchen in Otter Gestalt aus meinem Zimmer zu schleichen, und ein 

Paket vorzubereiten. Ich hatte schon gestern einen Karton vom Müll geholt und ihn unter 

meinem Bett hier in Millings Stützpunkt versteckt. Oh Mann, dachte ich immer wieder, wenn 

ich an Henry oder  die anderen dachte. Zum Glück wusste ich die Adresse der Clearwater 

High auswendig und konnte sie auf den Karton kritzeln. Ich hatte ihn nun schon aus dem 

Zimmer hinaus geschleift, was sehr anstrengend gewesen war, da ich für den Plan ja auch in 

diese Kiste reinpassen musste.  

Ich würde alle Sachen, wie zum Beispiel mein Leihhandy oder meine ganzen Klamotten, hier 

lassen müssen. Schade eigentlich, meine Schuhe die ich noch von zu Hause hatte, waren 

verdammt teuer gewesen. Doch über so etwas durfte ich nicht nachdenken. Ich hatte 

Wichtigeres zu tun! Deshalb schrieb ich auch noch die Adresse des Stützpunktes auf diesen 

schon etwas verranzten Karton, was sicherlich schrecklich aussah. Jepp, tat es. Schlimmer als 

schrecklich sogar. Ungefähr so wie ein seit drei Jahren vergammelter Fisch. Okay, sooo 

schlimm dann auch schon wieder nicht. Man konnte es immerhin lesen. Ich hatte es halt als 

Otter mit meinem Maul geschrieben, klar? 

Mit meinen winzigen Otterpfötchen stieg ich fünf Stockwerke hinunter. Den Aufzug konnte 

ich a) weil ich zu klein um an den Knopf zu kommen war, und b) weil Milling dann davon 

erfahren hätte nicht benutzen. Es war immerhin eine Kamera darin und ich war der einzige 

Otter hier. Als ich zwei Etagen weiter unten war, hörte ich eine menschliche Stimme, eine 

kalte, die von Andrew Milling, und eine weibliche Gedanken Stimme, die von Sheila, einer 

Klapperschlange. Heilige Makrele! Was könnte ich nur gegen einen ausgewachsenen 

Berglöwen und eine Giftschlange tun? Ich war noch nie besonders gut in Kampf und 

Überleben gewesen! 



Da ich klein, leise und flink war, konnte ich mich zum Glück weiter runter schleichen. Milling 

hörte dann zwar kurz auf zu reden, was mein Herz nicht gerade langsamer schlagen ließ, 

doch zum Glück wandte er sich schnell wieder Sheila zu. Glück gehabt! 

Endlich war ich im ersten Stock und konnte ungesehen zur Küche trippeln. Ich blieb kurz  

stehen, um zu gucken, ob jemand dort war. Tatsächlich, Goodfellow, unser ehemaliger 

Tiersprachen-Lehrer, der Tripelwandler, welcher vor nicht allzu langer Zeit fast Carag, den 

Puma, und Holly, das Rothörnchen, ermordet hätte. Gerade stand er als Mensch vor dem 

Kühlschrank, rüttelte daran, doch er ging nicht auf. Deshalb stand auf einmal kein Mann 

mehr dort, sondern ein Grizzly Bär. Er nahm sich einen großen Fleisch Batzen heraus, warf 

ihn vor die Tür, und flog als Wespe hinterher. Ich hasste diesen Typen sogar schon als er 

unser Lehrer war! Ich wusste einfach, irgendetwas war faul an ihm. Egal, keine Zeit darüber 

nachzudenken. Goodfellow war so dumm, oder schlau, je nachdem, aus wessen Sicht man es 

sah, den Kühlschrank aufzulassen.  

Da er nicht mehr zu sehen war, verwandelte ich mich kurz und holte als nackter Junge zwei, 

drei Fische aus dem Kühlschrank. Es war so verlockend, einfach hinein zu beißen, doch das 

durfte ich nicht. Das war mein Proviant für die Reise zurück zur Clearwater High. 

Normalerweise würde ich als Otter keine Nüsse mögen, doch diese Erdnüsse lachten mich 

an, die dort auf dem Regal standen. Wurden zwar schon ein paar verputzt, aber besser als 

nichts, oder? Als Mensch waren diese Dinger auch irgendwie lecker, muss ich zugeben. Ich 

würde zwar die Reise als Otter verbringen, aber egal. Wie Dad jetzt sagen würde: Was als 

Mensch geht, geht als Otter auch! 

Also nahm ich mir die Dose, immer noch in Menschengestalt, und nahm mir zwei raus und 

steckte sie mir in den Mund. Den Rest legte ich zusammen mit den Fischen in den Karton, 

welchen ich in eine Kabine der Toiletten stellte, die ich dann abgeschlossen hatte und als 

Otter unter dem Türschlitz hervor gekrochen bin. 

Langsam wurde mir unwohl bei dem Gedanken, so lange in einem Karton zu sitzen. 

Krabbenmist! Ich hab´ das Wasser vergessen!, dachte ich: Wie konnte man als Otter Wasser 

vergessen?  Ich stand gerade als Otter in der Kabine vor dem Karton, ging unter der Tür 

hervor, verwandelte mich und nahm meinen geliehenen Zahnputzbecher. Das musste für die 

Reise reichen? Nein. Ich konnte ja auch noch die Zahnputzbecher der anderen nehmen. 

Ich hatte nun insgesamt zehn Becher gefüllt und in den Karton gestellt. Zum Glück war in 

dem Karton, den ich ausgewählt hatte, noch genügend Platz für mich, und da in ihm früher 

mal Gläser transportiert wurden, war immer noch ein Aufkleber mit: Achtung! Zerbrechlich! 

daran. Yeah! Ich musste jetzt nur noch das Paket-Klebeband – zumindest einen langen 

Streifen – in den Karton mitnehmen. Doch das durfte ich erst wieder draußen bei den 

anderen Paketen machen. Und am besten, so spät wie möglich, sonst würde ich vielleicht 

ersticken! Deshalb nahm ich den Karton mit nach draußen, was nun in Menschengestalt 

passieren musste, da ich schon, als er leer war, fast zu schwer für meinen kleinen Otter-

Körper war. 



Gut, auf dem Flur war niemand, doch trotzdem hatte ich ein ungutes Gefühl… Ich hörte 

keine Stimmen mehr. Seltsam… Kein Milling, keine Sheila, kein Goodfellow… Ich musste mich 

beeilen mit dem in-das-Paket-klettern, um nicht entdeckt zu werden, denn wenn man keine 

Stimmen mehr hörte, trafen sich die wichtigsten Leute in Millings Büro. Doch Pech war, dass 

sie danach alle zusammen an dem Paket Versand in Richtung Cafeteria gingen! Doch ich war 

viel zu neugierig. Mann, warum sind Otter so neugierig? Also ging ich in Richtung des Büros 

von Milling, um an der Tür zu lauschen. Nervös war ich definitiv, doch wenn sie mich 

bemerkten, konnte ich blitzschnell zurück zu dem Paket rennen - und mich natürlich darin 

verstecken.  

Anfangs fing ich nur ein paar Gesprächsfetzen auf, doch als ich den Begriff Tag der Rache 

hörte, presste ich mein Ohr fest gegen die eisige Holztür. Ich hörte nur eisige Stimmen, unter 

anderem Milling, Sheila, Goodfellow… Doch dort war eine, die ich gut kannte. Zwar fies, aber 

nicht eisig… Jeffrey! Was machte er hier? Doch zum Nachdenken blieb keine Zeit; Milling 

legte schon los: „Jeffrey, du bist der Frühwarner an der Schule. Dafür habe ich einen Plan, 

den ich dir nachher unter vier Augen erzähle… Denkt dran, im Juni. Genaues Datum wird 

noch durchgegeben. Die Aktion im Wald müssen wir eine Stunde nach hinten verlegen. Die 

Menschen werden erst mit der dritten Stunde dort ankommen… Julian, du und die anderen 

Bären, und ein Luchs, ihr werdet die Klasse im Schach halten.“, mein Herz klopfte viel zu 

schnell. Die würden eine unschuldige Schulklasse angreifen! Aber im Moment konnte ich 

mich nicht aufregen, das wäre zu laut gewesen. Milling hatte schon wieder weitergeredet: 

„… der Nacht angreifen. Ja, Sheila…“, er wirkte auf ein Mal nachdenklich, als würden seine 

Puma-Ohren nach etwas lauschen… Oder jemandem…- Mir!  

Verdammter Algenmist! Ich musste schnellstens verschwinden, sonst würde Andrew Milling 

höchstpersönlich mich zu Fischotter–Gulasch verarbeiten! Ich schlich erst einmal zu einer 

Ecke, wo ich kurz hörte, dass Goodfellow Jeffrey losschickte, da er als Wolf eine super feine 

Nase hatte. Innerlich seufzte ich einmal, warum konnte ich nicht mehr herausfinden? Für 

Carag, für Henry, und für all´ die anderen? Nein, natürlich musste ich, Frankie Ellsberg, in 

einem von mir geschaffenen Chaos verenden. Als Gulasch. Manchmal wünschte ich, ich wär 

ein größeres, schlaueres und nicht neugieriges Tier. Warum ausgerechnet Fischotter?   

Eine Träne rann mir übers Gesicht, gefolgt von noch mehr. Normalerweise war ich doch so 

mutig. Zum Beispiel, als ich Carag, Tikaani und Holly gefolgt war. Oder dass ich meine alte 

Klasse verließ, ohne mir Traurigkeit anmerken zu lassen. Warum war ich grade so schwach? 

Nein, ich war stark. Mich das alles zu trauen, den Versuch zu starten, von hier zu fliehen (Die 

meisten hätten sich wahrscheinlich Milling angeschlossen), verschlüsselte Nachrichten an 

meine Freunde zu schicken; all das war mutig gewesen. Ich war ein starker Otter. 

Deshalb wischte ich mir einmal mit dem Arm übers Gesicht – und hörte wie Schritte näher 

kamen! Den Gang müsste ich entlang rennen, dann könnte ich eine Kurve schlagen und mich 

verwandeln. Also tat ich es und lief los, so schnell ich konnte. Die Schritte von Jeffrey kamen 

immer näher, doch ich bog ab, und brauchte ein Kribbeln im Bauch… Doch es kam nicht! 

Mist! Zum Glück hatte ich immer ein Bild von mir als Otter und als Mensch dabei. Yeah, da 



war es! Ich schloss die Augen und schrumpfte. Mir wuchsen lange Tasthaare. Puh, noch mal 

gut gegangen! Ich raste weiter und ließ meine Kleidung an Ort und Stelle liegen. Deshalb 

hatte ich den Umweg genommen. Endlich war ich beim Paket Versand und, zum Glück, dort 

lag mein Päckchen. Kurz bevor ich den Deckel zumachte, bekam ich mit, dass Jeffrey sagte: 

„Verdammt ey, Jetzt kann ich die Fährte nicht mehr aufnehmen. Warte bis ich dich kriege, 

du Otter-Vieh!“, schimpfte er. Ich wollte grinsen, was erstens in Otter Gestalt nicht wirklich 

und zweitens in dieser Lage gar nicht ging.  

Als ich hörte, dass die Schritte langsam verstummten, atmete ich erleichtert auf. Ich wäre 

beinahe in Feierlaune gewesen, doch noch war ich nicht zu Hause. Den Deckel klebte ich 

jetzt schnell zu, ich hatte mir schon zwei ganz winzige Luftlöcher geknabbert, damit niemand 

Verdacht schöpfte. Zum Glück konnte ich als Otter sehr lange die Luft anhalten. Otter waren 

halt doch echte Helden! 

Ich saß mittlerweile schon eine halbe Stunde in der Kiste, als etwas geschah: Ich wurde 

hochgehoben. Yey, endlich ging es los. Bloß weg hier! Ich war gespannt, ob der Plan mit dem 

Aufkleber funktionierte. Ja, zum Glück. Ich hörte Sheilas Stimme. Ah, anscheinend musste sie 

heute die Pakete räumen. Ich musste das auch schon drei Mal machen. Ätzend. Ich musste 

meine Gedanken besonders Gut abschirmen. Sheila war eine erfahrene Woodwalkerin und 

als Schlange konnte sie jede Vibration in ihrer Nähe spüren. Hoffentlich musste ich jetzt nicht 

niesen, das wär mein garantiertes Todesurteil! Zum Glück wurde ich sehr schnell dem 

Postboten gegeben. Puh, Gefahr wieder runter. 

Er, der Postbote, schien ein Mensch zu sein. Doppeltes Glück für mich, da wenn irgendetwas 

passierte, würde Milling so richtig Ärger bekommen. Fischotter sind gefährdete Tierarten, 

und deshalb darf man sie nicht verschicken. Ich würde allerdings wahrscheinlich erst in eine 

Auffangstation kommen, von wo ich dann ausgewildert werden würde. Doch leider würde 

Milling sagen, wenn es so sein sollte, dass ich selber da rein geschlüpft bin, was ja auch 

stimmte. Also, hoffentlich passierte nichts! 

Der Mensch setzte mein Paket ab, stieg ein und fuhr los. Als ich merkte, dass keine Wandler 

mehr in der Nähe waren, konnte ich meinen Gedanken endlich freie Bahn lassen. Außerdem 

war ich von der Verfolgungsjagd und der Angst, von Sheila entdeckt zu werden hungrig und 

durstig gewesen. Otter brauchten viel zu fressen und Wasser brauchten sie eh. Also trank ich 

gleich anderthalb Becher Wasser und aß einen halben Fisch. Okay, einen ganzen noch dazu… 

Ich war jetzt rappelvoll. Keine Ahnung warum, doch irgendwie fallen mir immer die Augen 

zu, wenn es so stockdunkel ist, wie jetzt gerade in diesem Stück altem Karton. 

Als ich sie wieder öffnete, bekam ich kaum noch Luft. Otterkacke! Die alten Luftlöcher waren 

zu winzig gewesen, ich musste sie aber so klein machen, sonst hätten Millings Leute ja 

mitbekommen, dass an diesem Paket etwas nicht stimmte. Für Großkatzen wie Milling, wär 

ein kleiner, junger Fischotter nur ein Snack für nebenbei gewesen! Pumas fraßen Wapitis (Ich 

versuchte, nicht an Lou zu denken), die waren zehnmal größer gewesen, wie ein kleiner 

niedlicher Otter! Also musste ich mir nun größere Löcher machen, auch wenn das wieder ein 



Risiko geben würde. Naja, streng genommen, war das hier alles Risiko hoch zehn! Ich meine, 

wer verschickt sich selbst schon in einem Paket. Auf jeden Fall, das Risiko, von dem ich 

sprach, war – Algensalat!, schrie ich gedanklich auf, als meine Kiste gepackt wurde und auf 

etwas gestellt wurde, was war, wie ein Fließband. Ah, natürlich, wie konnte ich nur so dumm 

sein? Ich hatte das Paketzentrum nicht in den Plan mit einbezogen! Was war, wenn ich hier 

jetzt Tage drin festsitzen musste? Doch zum Glück hörte ich, zwar gedämpft durch den 

Karton, eine Stimme: „Die Pakete nach Jackson Hole in Wyoming einem Tag hier!“ 

Yes, die Clearwater High lag in Jackson Hole! Wenigstens nur ein Tag in diesem Lager und 

dann ging es schnurstracks in Richtung Heimat. Ich werde also insgesamt zwei Tage 

unterwegs in diesem Paket sein, rechnete ich aus, Uff. In der Zeit, die ich noch hatte, 

vergrößerte ich das Loch zum Atmen (Naja, abgesehen vom Vergrößern, waren dort plötzlich 

mehrere Löcher. Ups!) und knabberte ein paar Nüsschen. Wenn ich wieder zu Hause bei den 

anderen bin, dachte ich, dann werde ich sehr viele gute und leider auch sehr viele (Ich meine 

wirklich sehr viele!) schlimme Nachrichten haben. Hoffentlich klappte jetzt alles und ich 

würde problemlos nach Jackson Hole kommen.  

Einen Tag später stand ich endlich ganz woanders: in dem Laster nach Wyoming. Es war zwar 

nicht mehr lange, doch der Proviant war mir schon im Lager komplett ausgegangen. Die 

meisten Becher fielen beim unsanften Anpacken des zweiten Postboten um. Yeah, endlich 

nur noch ein paar Stunden, dann war ich zu Hause. Ich versuchte immer mal wieder meinen 

besten Fernruf, doch da nie jemand antwortete, hörte ich auf. Die Reise war verdammt 

anstrengend gewesen, ich war hungrig und durstig und sehr müde. Ich schlief ein. 

Aufwachen tat ich erst, als ich einen Schrei eines Mädchen hörte. Was war passiert? 

Anscheinend hatte ich gewackelt; Vielleicht hatte sie wegen mir geschrien? Moment mal, ich 

spürte überall Wandler! Hieß das etwa…? Das Mädchen unterhielt sich mit einem Mann, ich 

kannte ihn doch irgendwo hier… Außerdem hörte ich überall Schritte. Deshalb fragte ich, 

nachdem mein Paket geschüttelt wurde: Bin ich endlich in der verdammten Schule? Bitte, 

bitte holt mich hier raus, ich halte es echt nicht mehr aus hier drin! Irgendjemand, 

anscheinend Nimble aus meiner Klasse, lief los und schnitt das Paket auf. Ich kroch völlig 

erschöpft und mit sehr trockenem Fell aus dem Paket hervor. Ich hörte Carags erleichterte 

Stimme. „Frankie!“, rief er, doch ich ächzte nur: Wasser. Wasser, schnell!  

Wing schüttete ihre ganze Trinkflasche aus und ich wälzte mich darin. Ich riss Lou ihre 

Flasche förmlich aus der Hand und trank sie komplett aus. Die anderen hatten mir auch 

Wasser hingehalten. Ich seufzte: Aaah, jetzt geht es mir besser. Mr Ellwood, der Mann, 

dessen Stimme ich erkannt hatte, fragte mich nur was beim großen Geweih ich da drinnen 

suchte. Ich fühlte mich sehr beobachtet und endlich kam jemand mit einem Handtuch, damit 

ich mich verwandeln konnte. Ich sagte den anderen, dass ich ihnen nachher alles erklären 

würde und ob jemand was zu essen hatte (Ich erklärte wie lange ich in dem Paket war), 

woraufhin mir zehn Pausenbrote hingehalten wurden (Ich nahm mir Nells). Mr Ellwood 

nahm mich am Arm und zog mich mit Mrs Clearwater zu ihrem Büro. Ich hatte es geschafft! 



 


